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Woraussehungen und Srwerö der Württemberg .
Staatsangehörigkeit .

II .
Die Verleihung der württembergischen Staatsange¬

hörigkeit durch Wiederaufnahme muß auf Ersu¬
chen erfolgen von einem ehemaligen Deutschen (nicht bloß
Württembergs ) , der seine Staatsangehörigkeit durch 100-
jährigen Aufenthalt im Ausland verloren , eine außer¬
deutsche Staatsangehörigkeit inzwischen nicht erworben hat
und hernach in das Reichsgebiet zurückkehrt , wenn er sich
in Württemberg niedergelassen hat . Das Verfahren ist
im' wesentlichen dasselbe, wie bei der Aufnahme . Die
Erteilung der Urkunde erfolgt sportelfrei und cs besteht
ein Rechtsanspruch auf Wiederaufnahme .

Die Verleihung der württembergischen Staatsange¬
hörigkeit erfolgt auf Ersuchen an Ausländer durch Na¬
turalisation , die jedoch nicht erteilt werden muß ,
aber nach dem Ermessen der zuständigen Behörde erteilt
werden kann . Sie darf jedoch nicht erteilt werden , wenn
nicht der Gesuchsteller uachweist , daß er nach den Ge¬
setzen seiner bisherigen Heimat sich durch Rechtsgeschäft
verpflichten kann (Ergänzung der fehlenden Dispositions¬
fähigkeit durch Zustimmung des gesetzlichen Vertreters ist
zulässig) ; daß er einen unbescholtenen Lebenswandel ge¬
führt hat ; daß er an dem Ort , an dem er sich niederlassen
will , eigene Wohnung oder ein Unterkomtnen findet ; oaß
er an diesem Ort nach den daselbst bestehenden Verhält¬
nissen sich und seine Angehörigen zu ernähren im stände
ist und endlich , daß er aus seiner früheren Staatsange¬
hörigkeit bereits entlassen ist, oder im Fall der Natura¬
lisation seine frühere Staatsangehörigkeit verliert . Von
dem letzgenannten Nachweis kann das Ministerium des
Innern dispensieren .

Das Naturalisationsgesuch ist beim Oberamt des
Wohnorts des Gesuchstellers schriftlich oder zu Protokoll
einzureichen, und hat dieselben Angaben zu enthalten , wie
das Aufnahmegesuch, jedoch unter Mitteilung oes bis¬
herigen Heimats - oder Aufenthaltstaates . Dem Gesuch
sind beizulegen ein ausführlicher Lebenslauf mit in je¬
der Hinsicht genauen Angaben , insbesondere über Beruf ,
Erwerb , Einkommen , bisherigen Aufenthalt (von der Ge¬
burt an ) , Bestrafungen , sowie frühere Naturalisations -
gesuchc und deren Erfolge , weiter ein von der zuständigen
Behörde ausgestellter Heimatschein oder Reisepaß , oder
der Nachweis der früheren Staatsangehörigkeit oder der
Heimatlosigkeit und ein Ausweis über den Familienstand
der sämtlichen im Gesuch eingeschlossenen Personen . (Einzel -
»irkunden oder Familienregisterauszug ) ; ferner eine Be¬
scheinigung des S .chnltheißenamts des Wohnorts über die
erfolgte Niederlassung , ein Zeugnis über die Dispositions -
fähigkeit des Gesuchstellers, Leumundszeugnisse ausge¬

stellt von den Gemeindebehörden des Geburtsorts , der
außerdeutschen Aufenthaltsorte — diese beglaubigt von
der jeweils Vorgesetzten staatlichen Behörde — und des
Wohnorts und endlich der oben erwähnte Nachweis be¬
züglich der Entlassung aus der früheren Staatsangehö¬
rigkeit .

Das Oberamt ergänzt die Akten und legt sie der
Kreisregierung vor , nachdem zuvor der Gemeinderat und
die Ortsarmenbehörde des Wohnorts sich über die Frage
des Unterkommens und der Unterhaltsnröglichkeit geäu¬
ßert haben . In gewissen Fällen legt die Kreisregier¬
ung die Akten dem Ministerium des Innern vor , für
gewöhnlich stellt sie jedoch im Fall öer Genehmigung die
Urkunde ans und leitet sie auf amtlichem Wege zurück .

Ergänzende Bestimmungen sind zu beachten bei der
Naturalisation von Angehörigen der Länder : Vereinigte
Staaten von Nordamerika , Oesterreich-Ungarn , Ungarn ,
Persien , Türkei und Marokko.

Für die Ausstellung der Urkunde wird eine Sportel
von 20—50 Mark erhoben.

Tie Verleihung der württembergischen Staatsange¬
hörigkeit kann weiter durch Naturalisation erfol¬
gen an einen ehemaligen Württemberger , welcher seine
Staatsangehörigkeit durch

'
10jährigen Aufenthalt im Aus¬

land verloren und eine andere Staatsangehörigkeit in¬
zwischen nicht erworben hat und zwar auch ohne oaß der
Gesuchsteller sich in Württemberg niederläßt . Das Ver¬
fahren stellt weniger Erfordernisse an den Gesuchsteller
als bei der Naturalisation ; das Gesuch kann zweckmäßig
bei dem Oberamt des Geburtsorts oder der früheren Bür¬
gerrechtsgemeinde eingereicht werden . Ein Anspruch aus
Renaturalisation besteht nicht ; für die Erteilung der Ur¬
kunde wird eine Sportel von 20—50 Mark erhoben.

Gegen die in allen Fällen notwendige Entscheidung
der Kreisregierung ist stets die Verwaltungsbeschwerde an
das Ministerium des Innern und wenn es sich um Auf¬
nahme oder Wiederaufnahme handelt , gegen dessen Ent¬
scheidung die Rechtsbeschwerde an den Verwaltungsge -
richtshos zulässig.

Ohne Erteilung einer besonderen Urkunde und ohne
ein entsprechendes Gesuch kann die württembergische
Staatsangehörigkeit nur in zwei Fällen erworben wer¬
den — ohne daß der Erwerb auf samilienrechtlichen Grün¬
den beruht — nämlich einmal dadurch, daß ein Angehö¬
riger eines andern deutschen Bundesstaates oder ein Aus¬
länder seine vollzogene oder bestätigte Bestellung als Be¬
amter des mittelbaren oder unmittelbaren württembergi¬
schen Staatsdienst erhält , sofern nicht in derselben ein
entgegengesetzter Vorbehalt ausgedrückt ist, und zweitens
dadurch, daß ein Ausländer im Reichsdienst angestellt
wird und seinen ersten dienstlichen Wohnsitz in Württem¬
berg hat .

Findelkinder erwerben die württembergische Staats¬
angehörigkeit mit ihrer Geburt oder ihrer Auffindung
in Württemberg .

Auf Grund besonderer Verträge gelten Württember¬
ger, die in Nicaragua , Guatemala oder Honduras leben,
auch gegenüber den dortigen Regierungen als Württem¬
berger , wenn sie sich ihre Nationalität gemäß den deut¬
schen Gesetzen bewahrt haben und ebenso gelten wohl
die ehelichen Kinder solcher Väter , auch wenn die Kinder
in Nicaragua usw. geboren sind, als Württemberger , nicht
aber deren ebendort geborene Enkel.

Andere als die in den obigen Ausführungen erwähn¬
ten Möglichkeiten des Erwerbs der württembergischen
Staatsangehörigkeit bestehen nicht.

Ein sozialdemokratischer Toast aus die Kai¬
serin . Herr Säger , Mitglied des sozialdemokratischen
Vereins in Königsberg in Preußen soll aus diesem '
Verein ausgewiesen werden . Er hat ein Majestätsoer¬
brechen begangen , über das die „ Königsb . Hartungsche
Zeitung " folgendes mitteilt : Säger hat vor Jahren als
Zimmerpolier bei einem Richtfest des Kinderhortes nach
anfänglicher , mit seiner Parteizugehörigkeit begründeter
Weigerung ein Hoch auf die Kaiserin ausgebracht , als
Kommerzienrat S . ihm einenGeldbetrag da¬
für anbot . Diese Tatsache bestreitet Säger nicht . Da¬
raufhin beschloß die Bezirksversammlung , den Antrag auf
Ausschluß zu befürworten . Die Debatte war sehr leb¬
haft . Gottschalk erklärte , die Mitteilung von dem Hoch
hätte wie ein Schlag aus alle Anwesenden gewirkt, von
dem man sich lange nicht habe erholen können.

" Säger
habe sich unglaublich ! naiv gezeigt, als er zu seiner Ent¬
schuldigung anführte , er habe das Hoch doch nur für
Geld ausgebracht . Markwaldt , Redakteur der Königs¬
berger „ Volkszeitung "

, spielte in der Diskussion die Rolle
des öffentlichen Anklägers . Ob die Angelegenheit schon
lange zurückläge oder nicht, sei gleichgültig, denn jetzt
sei sie Stadtgespräch geworden . Der Vorgang sei be¬
zeichnend nicht nur für den Charakter Sägers , sondern
auch für den Charakter des betreffenden Kommerzienrats ,
vor allem aber für den Wert der monarchisch-patriotischen
Kundgebungen , bei denen „bezahlte Achtgroschenjungen"
Hurra riefen .

* * *
Den Nationalliberale » widmet der Reichstagsab¬

geordnete Dr . Hugo Nötiger , selbst Mitglied der national-
liberalen Packet tm „ Tag" einen aufrüttelnden Artikel ,
der mit folgenden Sätzen schließt :

In erster Linie kommt e« darauf an der national¬
liberalen Partei überhaupt einen festen Stand -

Jakfche Irermde .
Roman von Elwin Starck. 4

Der spanische Kronprätendent , Carlos von Spanien , hatte
nämlich im Bürgermeister einen unerwarteten , wenn auch nicht
einflußreichen Freund und Anhänger gefunden , der ihm am
Biertisch lange Reden widmete , während sich Geißler ganz ent¬
schieden auf die Seite des Königs Alphons stellte . Wenn den
Männern Alphons und Carlos die Galle erregte, erweckten in
den Fronen Karl und Emil eifersüchtige Gefühle . Bürgermeisters
skrophnlöser Emil und ihr Karl , da war doch gar kein Vergleich ,
meinte Frau Rendant .

Was sollte der Junge werden?
Frau Geißler , die einer alten Patrizierfamilie entstammte

lind welche einen unendlichenNespektvor dem geistlichen Stande
empfand, begeisterte der Gedanke , ihren Jungen dereinst auf der
Kanzel zu sehen . Welche Wonne, wenn ihr Sohn in dem Kirch¬
lein predigte, in der sie so oft geweilt.

Er , der Rendant , widersprach seiner Frau zwar nicht wenn
sie solche Luftschlösser baute, indessen war er mehr für das
Rechtsstndinm. EinemJuristen steht die ganze Welt offen, pflegte
er zu sagen , und war auch das Studium ein wenig teuer, Gott
sei Dank ! er hatte es ja dazu ! Ja , es gab Stunden , in denen
ehrgeizige Träume den Rendanten verleiteten, den Sohn auf
dem Ministersessel zu sehen .

Karl ahnte nicht, zu welch' hohen Würden er von den Eltern
bestimmt war , ging unbeirrt seinen Weg , der weder ans die
Kanzel , noch in das Ministerhotel führte, und überraschte eines
Tages die Eltern mit dem Ausspruch , daß er sich den techni¬
schen Wissenschaften widmen wollte . Karls Ausspruch setzte die
Eltern i„ Staunen und grenzenlose Verwunderung, und dann
. . bann gab es eben anderes zu bereden .

Der Kommerzienrat Elsner in Berlin , den die Stadt mit
Stolz zu ihren Söhnen zählte, feierte eines Tages mit Glanz
und Pracht und Herrlichkeit das 25jährige Bestehen seiner Ma¬
schinen- und Eisenfabrik , und ans Anlaß dieses Ereignisses er¬
nannte ihn die Stadt zu ihrem Ehrenbürger . Zu den Ueber -
bringeru dieser , mit viel gutem Willen und wenig Geschmack
nusgeführten Adresse, gehörte unter andere» auch Rendant Geiß¬
ler .

Elsner legte beim Empfang der Deputation seine kommer¬

zienrätliche, stark nach Hochmut schmeckende Würde ab und zeigte
sich so jovial und herablassend , daß es die Vertreter der Stadt
fast wie Rührung überkam, als er von seiner glücklichen Ju¬
gend erzählte, und sich dabei all seiner Schulkameradenhalb
mitleidig, halb freundschaftlich erinnerte , wobei er sich zugleich
nach ihren näheren Verhältnissen erkundigte .

„WaS mich anbetrifft , meine Herren, so sehen Sie ja , daß
ich so leidlich vorwärts gekommen bin, " witzelte er und führte
die Ueberbringer des Ehrenbürgertitels durch seine Wohnung,
deren Einrichtung von wirklicher Vornehmheit sich nur durch
die etwas zu dick aufgetragene Vergoldung unterschied .

Geißler machte große Augen . Und mit dem Besitzer dieser
Herrlichkeiten hatte er einst die Schulbank gedrückt, ja Elsner
galt nicht einmal für besonders begabt, er, der Rendant, hatte
ihn oft das Lateinische abschreiben lassen.

Der Kommerzienrat aber , dem am Knopfloch ein blitzendes
Sternlein glänzte, das ihm heute allerhöchsten Orts in Würdi¬
gung industrieller Verdienste gewordenwar , überhäufte Geißler
mit Aufmerksamkeiten aller Art , plauderte hauptsächlich niit ihm ,
und erkundigte sich ausführlich nach Karl , für den er sich , wie er
jagte, besonders interessierte.

Die auffallende Bevorzugung Geißlers von seiten des Kom¬
merzienrats verletzte den Bürgermeister , der als Oberhaupt der
Stadt alle Ehren gern für sich allein beansprucht hätte.

Beim Festdiner in der kvmmerzieurätlichen Billa trank er
infolge der Verstimmung mehr Champagner, als er vertragen
konnte , und gab seinen Gefühlen Ausdruck .

„ Lieber Freund, " sagte er, sich de » Sektschanm vom Bart
streichend , zu seinem Nachbar, dem Rendanten, „ nun , was sagen
Sie zu dieser Feier , großartig was ? Und der Herr Gastgeber
ist äußerst liebenswürdig zu Ihnen ? Hm . . . man sagt, er wäre
fast Ihr Schivager geworden? Stimmt's ? Als junger Mann
hat er ja wohl viel im Hause Ihrer Eltern verkehrt? "

Geißler bejahte kurz .
„Ob es denn wahr ist ? "
„Was denn , Herr Bürgermeister ?"
„Daß er Ihrer Schwester nachgegangen ist ? " fragte FnchS

malitiös .
Geißler erregte sich über Ton und Frage . „Meine arme Schwe¬

ster ist tot, " sagte er kurz , „also bitte . . .

„ Bitte , was ? " entgegnete der Bürgermeister, der einen ro¬
ten Kopf bekam . „ Man wird doch nach solchen Sachen fragen
können . Ein Geheimnis sind sie nicht . Die ganzkStadt hat von
dem Verhältnis Elsners zn Ihrer jetzt verstorbenen Schwester
gesprochen . Wenn ich auch nicht allen Klatsch glaube, so muß ich
doch gestehen, daß mich ElsnersBetragen Ihnen gegenüberstutzig
macht .

Geißler runzelte die Stirne . ElsnersFreundlichkeit hat sei¬
nen Grund in alten Jngendbeziehnngen," sagte er kurz .

„ Hm . . alte Jngendbeziehnngen ! Diese Freundlichkeit ist ver¬
dächtig , sieht ganz danach aus , als wolle er etwas, na, um es
kurz zu sagen , als wolle er etwas gut machen .

"
„ Was sollte er denn gut machen wollen ? " fragte Geißler

trotzig .
Der Bürgermeister zuckte die Achseln „Was ? Mein Himmel,

jeder Mensch hat doch ein Gewissen . Da sich Elsner etwas vor¬
zuwerfen hat , möchte er es gern wieder ivett machen . Weiter
sage ich nichts . Geißler, weiter sage ich nichts . Ihre Schwester
ist tot .

"
„Ueber meine Schwester kein Wortmehr, " brauste der Ren¬

dant auf . „ Ich weiß , daß über sie , als sie an einem stürmischen
Abend auf der Brücke verunglückte und in dem durch den reißen¬
den Bergbach stark angeschwvllenen Fluß ihren Tod fand , viel
gesprochen worden ist . Du lieber Himmel , die Leute glauben
gern das Schlimmste , viel lieber als an einen einfachen Un¬
glücksfall . Aber die Toten, die sich nicht verteidigen können, so¬
viel man sie auch schmäht," fuhr er seine Stimme dämpfend fort,
„soll man ruhen lassen" .

„Schön, " sagte der Bürgermeister bissig , „ lassen wir sie ru¬
hen . Prost Herr Kommerzienrat !"

Elsner , der auf der anderen Seite der Tafel saß, hatte
sein Glas erhoben und trank mit einer launige» Bemerkung den
Herren zu, und beide taten sich Zwang an , die Höflichkeitlächelnd
zu erwidern.

Als die Deputation nach Hause zurückkchrte, herrschte dort
Bestürzung und Erregung . Den Bankier des Städtchens hatte
man gestern als Leiche im Bett gefunden und gleich hatte der
Vertreter der Firma Konkurs angesagt . Man erzählte sich , daß
bedeutende Summen fehlten , auch die Sparkasse , die die Not¬
groschen vieler kleinen Leute enthielt, war leer. 135 .20



Punkt zurückzugkwinnen entsprechend alter Tradition
und woderncn Bedürfnissen. Hierbei ist es allerdings
nicht zu umgehen, daß der Partei einige an sich wesens¬
fremde , konservative und gouvernemeu -
rule Krankhettserschetnungen aus ge trie -
ben werden . Das ist kein Ruck nach links , sondern
Selbstdesiuuung. Ist das mit dem Erfolg geschehen,
dann können hoffentlich die Grundlagen für einen neuen,
volkstümlichen und achtunggebietenden Liberalismus be¬
stellt werden.

Die avürltembergtschen Nationalliberalen, „Deutsche Par¬
tei" genannt, gehen den umgekehrten Weg. Die „ Erfolge"
werden sich zeigen .

* * *

Deutsch-englische Hafenfreundschaft. Dieser
Tage ging durch die Blätter die Aufsehen erregende Mit¬
teilung , der Vergnügungsdampfer der Hamburg -Ameri -
ka-Linie „ Meteor " sei aus dem Portsmouther Hafen
aus gewiesen worden . Diese anfänglich bezweifelte
Nachricht scheint ihre Richtigkeit zu haben . Die Mit¬
teilung dcS Reuterschcn Bureaus üoer die Angelegen¬
heit des „Meteor " lautet wörtlich : „ Mit Bezug auf
den Bericht über den Mangel an Zuvorkommen auf eng¬
lischer Seite gegenüber dem Dampfer „ Meteor " erstatt die
Seebehörde in Portsmouth , daß der Dampfer am Dienstag
morgen in den Hasen einlief , ohne die Erlaubnis
dazu erbeten zu haben . Er habe an der Admiralitätsboje
festgemacht. Da dies nicht gestattet sei , sei der „Meieor"
angewiesen worden , loszumachen . Er habe bald darauf
den Hafen verlassen, ohne einen Befehl erhalten zu haben,
dies zu tun ." — Die Ham bürg - Amerika - Linie
teilte in dieser Angelegenheit mit , daß ein Bericht des
Kapitäns des „Meteor " vorliege , in welchem es heißt : „Der
„ Meteor " war im Hafen von Portsmouth . Sofort kam
ein Boot längseits und es wurde zweimal gerufen : „Befehl
des Hafenmeisters des Königs : Es ist hier kein Platz
in diesem Hafen für Sie ! " Der Kapitän benennt
htefür die Zeugen und erklärt, der „Meteor " habe nicht
an einer Boje fest gemacht . Der Hasenlotse irr
Portsmouth wurde beim Absehen von einer Kriegsschiffs¬
pinaffe mit einem Offizier abgeholt."

Tages -KH§oE .
Berlin , 20 . Sept. Der Herzog von Cumber -

'
land hat seine Reise nach Karlsruhe zu den Festen am
Großherzoglichen Hofe aufgegeben . Er will also offen¬
bar einer Begegnung mit dem Kaiser ausweichen .

Köln , 20 . Sept . Die Köln . Ztg . meldet aus Kob¬
lenz : Ein ungenannter Mitbürger stiftete anläßlich der
goldenen Hochzeit des Großherzogs und der Großherzogin
von Baden 10 000 Mk . zum Besten der Handwerker der
Stadt und ließ in den Schulen eine Festdruckschrift verteilen.

Chemnitz , 18 . Sept. Sechs hiesige Anhänger der
Sozialdemokratie, die hier als Leiter des jetzigen Bieikrieges
fungieren, wurden von den Ringbrauereien in Chemnitz auf
Zahlung von 30000 Mark Entschädigung für die
Verluste verklagt , welche die Brauereien durch den
Bierkrieg erlitten haben . Die Klagschcift ist den sechs So¬
zialdemokraten bereits zugestellt worden.

Mailand , 20 . Sept. Bemerkenswert ist eine gesellige
Zusammenkunft, welche die deutschen und die fran¬
zösischen Delegierten der Internationalen Friedenskon¬
ferenz gestern abend zur Förderung einer Verständigung
hatten . Quidde- München und Passiy-Paris toasteten aus
ein Einvernehmen beider Länder, Professor Ruchct -Paris
auf Kaiser Wilhelm und Stadtrat Heilbcrg- Breslau auf
FalliereS.

Madrid , 19 . Sept. Schon heute Abend fand ein
Ministerrat statt, der sich mit der klerikalen Frage be¬
faßte . Alle Differenzen traten hinter der gemeinsamen Ansicht
zurück , daß die Herausforderung durch die Bischöfe, besonders
desjenigen von Tuy , nicht geduldet werden dürfe, obwohl
weitere Pläne der Regierung n .cht bekannt gegeben werden .
Jedenfalls steht eine Krise nicht unmittelbar bevor.

Hongkong , 20 . Sept. Wie jetzt gemeldet wird, kamen
bei dem letzten Taifun 5000 Chinesen um. Der insgesamt
angerichtete Schaden beträgt nach vorsichtiger Schätzung
20 Mill . Dollars -

Sydney . 20 . Sept . Nach Mitteilungen, die der
gestern aus Noumea eingetroffene französische Postdampfer
„Pacisique"

fiberbracht hat ist in N e u - C a l e d o n t e n
Petroleum gefunden worden. Die Fundstelle liegt in
der Gegend zwischen Koumac und Teonoie, wo bereits ein
größeres Areal, das dem Staate gehört — Kronland rennen
es die hiesigen Blätter — von Interessenten gepachtet worden
sein soll. Der Fund wird als ein sehr wertvoller bezeichnet
und soll angeblich zu der Hoffnung berechtigen, daß er für
die weitere Entwicklung der Kolonie von großer Bedeutung
sein wird . _

In München wurden aus der K . Münze 30 000
Markin neuen Zehnmarkstückenmit dem Zeichen v 1906
gestohlen . Unter dem Münzgebäude läuft ein kana¬
lisierter Bach, der in den letzten Tagen gereinigt wurde .
Von da aus sind die Diebe in das Innere der Münze
gelangt .

Ter Major und Bataillonskommandeur Seyfried
vom 7 . Infanterieregiment in Bayreuth hat während
des Manövers in der Nähe von Straubing
einen Selbstmordversuch begangen , indem er sich die
Pulsadern öffnete und sich Stiche mit dem Taschenmesser
in die Brust beibrachte. Er wurde schwerverletzt hier-
hergebracht . Wie es heißt, soll der Selbstmordversuch
die Folge einer sehr ungünstigen Kritik des Obersten
gewesen sein .

An dem Neubau der Cont . Kautschuk und Guttapercha
Comp , in Hannover stürzte ein Sandsteinblock aus beträcht¬
licher Höhe herab und erschlug 4 Maurer .

Bei Gorsleben an der Unstrut , wo Manöver statt-
sinden, drehte der Landwirt Lutz , der seinem siebenjähri¬
gen Sohn ein Geschütz erklärte , das Verschlußstück um .
Ein Schuß krachte und riß dem Sohn den Oberkörper weg .

Ter an zwei Frauen in Osterode verübte Mord ist
nun aufgeklärt . Ter Mörder wurde in Burghofen ver¬
haftet .

In Hirschberg in Schlesien ist infolge reichlicher
Regengüsse eine Ueberschwemmnng eingetreten . Ein Teil

der Stadt steht unter Wasser . Ter Regen hat nachge¬
lassen, das Wasser geht langsam zurück .

Im Luxemburger Ort Rodin gen schellten die
Pferde eines Wagens vor einem Automobil . Die In¬
sassen des Wagens wurden herausgeschleudert . Der Fuhr¬
mann und 'dessen Sohn sind t o t , die Frau des Fuhrmanns
brach beide Beine .

Aus London wird gemeldet : Ein Geheimnis scheint
auf dem Granthamer Eisenbahnunglück zu lasten. Tie
Ursache des Unglückes ist unerklärlich . Personen die auf
dem Bahnhof in Grantham anwesend waren , wollen den
Zugführer mit dem Heizer, während der Zug durchraste,
in verzweifeltem Kampfe gesehen haben.

Are JubiräuMsfeierkichketterr in Maden .
Die kirchliche Feier .

Karlsruhe , 20 . Sept . Abends 6 Uhr versammel¬
ten sich in der Schloßkirche diejenigen Personen , welche
zu der kirchlichen Feier des goldenen Ehejubiläums des
Großherzogspaares und den silbernen Ehejubiläums des
Kronprinzenpaares von Schweden geladen waren . In
feierlichem Zuge nahten die Fürstlichkeiten, voran der Kai¬
ser in der Uniform seines 110 . badischen Regiments mit
der Kaiserin . Nach den übrigen Fürstlichkeiten folgte der
Großherzog in Generalobersten -Uniform , auf einen Stock
gestützt, und die Großherzogin ; diese trug im Haar einen
goldenen Myrthenkranz , welcher aus dem Atelier der Fir¬
ma Karl Siebenpfeiffer -Pforzheim hervorgegangen ist, der
gleichen Firma , welche auch den der Großherzogin von
der Stadt Pforzheim vor 50 Jahren zu ihrer grünen Hoch¬
zeit gestifteten Kranz angefertigt hat . Nach dem Groß¬
herzogspaar folgte das Kronprinzenpaar von Schweden,
die Kronprinzessin mit einem Silberkranz . Ten Schluß
des Zuges bildeten das Erbgroßherzogspaar, , Prinz und
Prinzessin Gustav Adolf von Schweden und Prinz Wilhelm
von Schweden . Tie beiden Jubelpaare nähme vor dem
Altar Platz , zur Seite des Großherzogspaares oer Kai¬
ser und die Kaiserin , die^ übrigen Fürstlichkeiten weiter
zurück . Nach dem einleitenden Chorgesang hielt Ober¬
kirchenratspräsident Helbing eine Ansprache, der er die¬
jenigen Bibelworte zu Grunde legte, welche schön bei der
grünen Hochzeit des Grvßherzogspaares als Trautext ge¬
dient hatten : 1 . Moses 12, 2 : „ Ich will dich segnen
und du sollst ein Segen sein.

" Nach weiterem Chorgesang
kniete das Silberjubelpaar vor dem Altar nieder unv
empfing den Segen . Es folgte ein abermaliger Chvrge-
sang , worauf das Großherzogspaar niederkniete, wobei
der Kaiser dem Großherzog behilflich war . Mit herz¬
lichen Worten sprach der Geistliche über das goldene Hoch¬
zeitspaar den Segen , indem er nochmals an den obigen
Text anknüpfte . Donnernder Geschützsalut ertönte und
die Glocken der Residenz und im ganzen badischen Lande
läuteten . Gebet und Gemeindegesang schlossen öie Feier .
Hierauf nahmen der Großherzog und die Großherzogin ,
der Kronprinz und die Kronprinzessin von Schweden in
den Prnnkräumen oes Schlosses, in Gegenwart aller an¬
wesenden Fürstlichkeiten eine Defiliercour ab .

Der Kaiser hat eine Reihe von Auszeichnungen 2
verliehen und ist noch abends 11 .40 Uhr nach Rominten
zur Jagd gereist . Auch der König der Belgier kehrte
wieder nach Baden -Baden zurück .

Der Großherzog hat eine Amnestie erlassen. Sie
trifft nach einer Mitteilung der Fr . Ztg . u . a . schwere
Verbrecher, die sich gut geführt haben, darunter zwei
Mörder , die zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
sind. Weiter hat das Justizministerium eine größere
Anzahl Polizeistrafen nachgelassen. Von einer Begna¬
digung der Heidelberger Reservisten ist bis jetzt
nichts bekannt .

ArLeiterServegungen .
Mülhausen i. E . Die Fuhrleute der hiesigen

Speditionsfirmen treten in Ausstand . Sie verlangen
Lohnerhöhung , Verkürzung der Arbeitszeit und Bezahl¬
ung der Ueberstnnden.

Grenoble, 20 . Sept. Die Vorstände sämtlicher Ar¬
beitersyndikate hielten heute Nacht in der Arbeiterbörse
eine Versammlung ab und beschlossen, heute morgen in
den General aus st and zu treten . Die Setzer ver¬
ließen sofort alle Zeitungsdruckereien . Infolgedessen
dürften heute keine Zeitungen erscheinen .

Zur Lage iR Wutzk-md
Eine Verschwörung ?

Der Petersburger Korrespondent des Daily Erpreß will,
einer Londoner Meldung dem Lokalanzeiger zufolge, von
autoritativer Seite erfahren haben, daß eine Verschwörung
zur Ermordung des Zaren und seiner Fa¬
milie , die bei General Trepows Begräbnis ausgeführt
werden sollte , entdeckt worden sei und daß deshalb der
Zar an der Feierlichkeit nicht tetlgenommen habe. Vn halbes
Dutzend im kaiserlichen Haushalt cmgestellten Personen sei
beteiligt gewesen , darunter ein Offizier der zu Trepows
Stab gehörte, als dieser Palastkoinmandant war . Es sollen
sogar Bomben in den Palast geschleppt worden sein .
Der Offizier, der sich bestechen ließ , weil er nach dem Tode
Trepows befürchtete entlaßen zu werden , Habs Selbstmord
begangen. Einer der Dienstboten habe die Verschwörung
verraten und Stolypin habe sofort dem Zaren telegraphiert,
er möge vorläufig nicht nach Psterhof zurückkehren.

K»s Mürttemösrg,
Vom Landtag . Der Zusammentritt der Abg . Kam -

mer dürfte schwerlich vor Mitte Oktober erfolgen . Der
Ständische Ausschuß hält seine nächste Sitzung bekanntlich
am 27 . September .

Aus der Partei . Am kommenden Sonntag wird
in Ravensburg der o bersch wäb i sch e Parteitag
der Volks Partei abgehalten , und zwar im Hotel Kaiser¬
hof . Die Tagesordnung ist die folgende : 1 . Prcporzwahlen ,
Referent Redakteur K i e n I e - Stuttgart . 2 . Schulfragen ,
Referent Redakteur Groth - Ulm . Nachmittags 3 Uhr fin¬
det sodann in der Turnhalle eine öffentliche Volks¬
versammlung statt msi folgender Tagesordnung : 1 .
Die politischen Aufgaben und die konfessionelle Zerrissenheit

in Württemberg , Referent Landtagsabgeordneler C. Hauß »
mann . 2 . Die Arbeiten der Versassungsreoision im Land¬
tag, Referent Landtagsabgeordneter Liesching .

Die Eisenbahner gegen die neue Lohnord -
unug . Die Geueraldtrektion der wiiru , Skaatseisendahnen
hat für die Eisenbahnwerkstätten eine neue Lohnordnung
ausgearbeitet . Mit dem Entwurf dieser Lohnordnung be¬
schäftigte sich eine Versammlung von Vertretern der Arbet-
terausschüsse . die am letzten Sonntag in Cannstatt statisand.
Es wurde hiebei gegen eine Reihe von Bestimmungen Wi¬
derspruch erhoben nnd vor allem bei Festsetzung der Lohn -
und Arbeitsbedingungen das Miibestimmungkrecht der Ar¬
beiter gefordert. Als Lohnskala wurden für gelernte Ar¬
beiter (vom 21 Lebensjahre av) uls angemessm bezeichnet :
M . 3 .80 bis Mk . 6 . — ; für ungelernte Arbiter M . 3 30
bis 5 .— pro Tag .

Leouberg . 20 . Sept . Die Bezuksfleffcherinnung des
Oberamts Leonberg erhöhte den Preis für Rindfleisch aus
80 Psg . . für Schweineflfisch aus 90 Psg . und für Kalbfletsch
auf 90 Psg .

Göppingen . 20 . Sept . Die Pläne für eia Krema¬
torium in Göppingen liegen jetzt oor. Die Kosten sind
auf 36 500 M . veranschlagt . Die Beschlußfassung steht noch
aus . Doch wird man sich voraussichilich in Anbetracht des
Umstandes, daß in Ulm und Stuttgart shon Krematorien
sind , vorerst mit einem Urnenhain begnügen. — Die bürger¬
lichen Kollegien tu Schwäbisch Gmimo haben dein Verein
für Feuerbestattung ein Areal von ci . 10 gm aus dem
Friedhofe als Brstattungsplatz für U . unr mit Äschenresten
gegen ein einmalige Gebühr von 180 M . überlaffen.

Horb , 20 . Sept. Die Manöver des 13 . Armee¬
korps nahmen gestern unter Leitung des kommandieren¬
den Generals v . Hugo ihren Anfang . Die 26 . Division
von Herzog Albrecht kommandiert , rückte in 6 Kolonnen
von Rottweil gegen Horb vor , während gleichzeitig ein
unter Oberst Noell stehendes Detachement mit schwerer
Artillerie von Freudenstadt gegen Tornstetten -Rexingen
vorging . Tie 27 . Division , kommandiert von General¬
leutnant v . Linsinger , rückte von Rottenburg gegen Horb
vor und schickte eine Kavallcriebrigade mit Artillerie
vor, der es gelang , die 2 Kolonnen des Herzogs Al¬
brecht bei Mühlheim -Empfingen vorübergehend aufzu¬
halten . Tie 27 . Ditpsion (blau ) bezog indessen bei Ek-
kenweiler eine mit Schützengräben , sicheren Entdeckungen
nnd Stacheldraht bewehrte Stellung , gegen welche Her¬
zog Albrecht heute und morgen seine Truppen vorschicken
wird . Die Einnahme der nach ostasiatischem Muster be¬
wehrten Stellung wird einer oer interessantesten Mo¬
mente der diesjährigen Manöver darstellen . Ter König
wird morgen den Manövern anwohnen .

- In Stamm heim wurde bei dem Bauer August
Müller Dienstag Nachmittag , während er auf dem Feld
beschäftigt war , eingebrochen, eine Uhr und 25 Mark
Bargeld gestohlen. Es wird vermutet , daß es junge ,
bekannte nnd arbeitsscheue hiesige Burschen sind .

In Untertalhcim OA . Nagold ist der Maurer
Köhler beim Brechen von Tannenzapfen von einem hohen
Baum abgestürzt und wurde von seiner Tochter als
Leiche gesunden.

Ter Taglöhner M . Hildenbrand von Weingar¬
ten , welcher für einen dortigen Viehhändler eine bei
einem Bauern in Fünfehrlen gekaufte Küh abholen mußte ,
hat diese Kuh unterwegs verkauft und sich mit dem
Erlös flüchtig gemacht. Der Käufer der Kuh, der einen
guten Handel gemacht zu haben glaubte , ist nunmehr um
den Kaufpreis von 120 Mark geprellt , denn er mußte
die Kuh an den Eigentümer herausgeben .

In Fr i e d r i ch s h a f en waren verschiedene Arbei¬
ter im staatlichen Betrieb damit beschäftigt, ein eisernes
Reservoir auf seinen Standort emporzuziehen . Das Seil
brach und die Last stürzte auf den unten stehenden Zim¬
mermann BoPP , der völlig zerdrückt wurde .

HerLchisftM
Die Breslauer Krawalle .

Tie Verhandlungen werden am Donnerstag fort¬
gesetzt. Ter Andrang zum Zuschauerraum ist be¬
sonders groß . Aus dem Korridor wogte noch eine zahl¬
reiche Menge auf und ab , die der gerichtlichen Ver¬
nehmung des Arbeiters Biewald , dem s . Zt . bei den
Ausschreitungen die Hand abgeschlagen wurde , anznwoh-
ncn . Nachdem noch eine Reihe von Belastungszeugen
zum Wort gekommen sind, wird der bedauernswerte junge
Mann unter allgemeiner Spannung des Publikums anf-
gerufen . Biewald wiro zunächst nicht vereidigt . Er
schildert öie Vorgänge am 19 . April . — Er sei gegen
halb 8 Uhr nach Hause gegangen , habe zu Abend ge¬
gessen, sich dann das Kind seiner Wirtin genommen und
mit diesem gespielt. Später holte ihn sein Freund Hart¬
mann zum Spazierengehen ab . Beide kamen aber nur
bis zur Haustür , in deren Nähe sie 20—25 Minuten
standen .

' Dann kam,von oer Posenerstraße her eine
Anzahl Schutzleute mit gezogenem Säbel . Andere Leute
hat Biewald auf der Straße nicht bemerkt ; nur auf
dem Trottoir standen Leute . Biewald ging mit den an¬
deren Hausbewohnern in den Hausflur . Als alle darin
waren , wurde das Haustor geschlossen . Plötzlich dräng¬
ten einige Schutzleute gegen die Tür und kamen herein .
Anscheinend war der Riegel nicht richtig eingehängt ,
weshalb das Schloß nachgab . Zwei bis drei Schutzleute,
kamen mit gezogenem Säbel herbei . Biewald wollte
die Treppe nach seiner Wohnung heraufgehen , kam aber
nur bis zum Nebenflur , wo er von einem Schutzmann
einen Hieb auf den Rücken bekam , sodaß er hinflog . Die
anderen Hausbewohner strömten schnell nach hinten . Er
aber sei, da er sich keiner Schuld bewußt war , langsam !
nach dem Treppenflur gegangen , wo er eben Viesen
Schlag bekam . Er lief dann schnell weiter bis zum
Treppengeländer , wo er wieder einen Hieb auf den Kops
erhielt , wobei die Mütze durchschnitten wurde . Er habe
gebeten, mit dem Schlagen aufzuhören , er sei in dem
Bierverlange von Mende beschäftigt. Er wollte dann
die Treppe hinauslaufen , plötzlich , so fährt Biewald mit
gepreßter Stimme fort , bekam ich einen Schlag von
hinten und die Hand war weggesäbelt . (Beweg-

i



Mg . ) Vors . : Hatten L>ie mit der Hand ausgeholt ? —
Zeuge Biewald : Ich glaube ja , ich sprang etwa 4 Trep¬
penstufen auf einmal in die Hohe, in demselben Moment
flog die Hand direkt hinter mir herunter .
— Vors . : Das muß ein kräftiger Hieb gewesen sein, wo¬
bei die Hand ans das Treppengeländer gelegt gewesen
sein muß , sonst wäre sie nicht so glatt abgeschnitten
worden. — Zeuge Biewald erklärt dann noch , daß er
bereit sei , zu beschwören , daß er an dem Krawall in
keiner Weise teilgenommen hat . Vors . : Sie sollen aber
Ihrem Freund Hartmann gegenüber Mitteilungen ge¬
macht haben , die darauf schließen lassen. Zeuge : Nein .
— Polizeikom . Schmidt wiederholt seine Bekundigungen
von gestern, Hartmann habe ihm gesagt, sie seien neu¬
gierig gewesen und hätte noch hinzugesügt : Biewald sei
der ältere , er hätte ihm abreden sollen. Justizrat M a m-
roth (zn Biewald ) : Haben Sie genau gesehen , daß der
Hieb von einem Schutzmann geführt Wierde? — Zeuge
Biewald : Ja . — Justizrat Mamroth : Haben Sie jemals i
die Absicht gehabt, zu dem ' Krawall zu gehen? — Zeuge !
Biewald : Nein . — Vors . : Die Schutzleute hatten offen- j
bar Befehl gegeben, die Häuser zu schließen , weil sic aber
wahrnahmen , daß die Häuser gleich wieder geöffnet wur¬
den , hielten sie es für ihre Pflicht , die Personen unschäd¬
lich zu machen, welche daran Schuld hatten , daß die
Häuser immer wieder geöffnet wurden , sodaß die Leute
erneut wieder aus die Straße liefen . — Justizrat Mam¬
roth : Das Haus war doch geschlossen . Warum stießen
die Schutzleute die Haustür aus und hieben mit ge¬
schliffenem Säbel ein . — Vors . : Vielleicht waren aus die¬
sem Haus vorher Leute wieder heraus gekommen! Die
Schutzleute wollten sich vielleicht überzeugen , ob das Haus
geschlossen war und dabei ist die Tür aufgegangen .
Schließlich kann sich da jeder seinen Schluß
machen .

Zeuge Hartmann wird ebenfalls zunächst nicht
vereidigt . Er bestätigt die Angaben Biewald .s , soweit
er dabei beteiligt war . Auch er ist mit dem Säbel ge¬
schlagen worden . — Polizeikom . Schmidt : Der Zeuge
Hartmann hat mir gegenüber zugegeben, daß beide den
Tumult gesehen und gehört haben und neugierig ge¬
wesen sind . — Justizr . Mamroth : Damit hat er doch nicht
zugegeben, daß er irgendwie bei den Tumulten beteiligt
war . Es besteht doch auch da nicht der Schat¬
ten eines Verdachtes .

Zeuge Gruna hat die Haustür geschlossen uni)
weiß nicht, wie die Schutzleute hineingekommen sino.
Auch hat er an der Hintertür oes Hauses einen Schlag
mit den: Säbel erhalten . Die Zeugin Frau Gruna
hörte ein schreckliches Geschrei , lief aus ihrem Geschäfts¬
lokal auf den Hausflur und sah Biewald , der sich den
Stumpf seines Armes hielt . Biewald , der stark blutete ,
war allein , Sie hat ihm den Arm , so gut es ging,
verbunden und für ärztliche Hilfe gesorgt . Biewald schrie :
Mir unglücklichen Menschen haben sie die Hand abge¬
hauen und ich hatte doch nichts getan !

Zeugin Giersemehl hat gesehen , wie Biewald auf
den Rücken geschlagen wurde . Der Schutzmann rief hier¬
bei : Lump , nun in die Höhe , sonst passiert et¬
was !

Zum Schlüsse der heutigen Verhandlung wird die
Frage erörtert , ob Biewald und Hartmann vereidigt wer¬
den sollen.

Staatsamo . Honsel hat nichts gegen die Ver¬
eidigung Hartmanns einzuwenden , widerspricht aber der
Vereidigung Biewalds . Die oben angeführte Aeußerung
des Schutzmanns lasse darauf schließen , daß dieser einen
Angriff Biewalds befürchtete, oder befürchten konnte.
Ein Gegenbeweis ist nicht vorhanden , wenn man öas
Zeugnis Biewalds allein gelten lassen will ; er ist auch
der Tat verdächtig, die den Gegenstand der Untersuchung
bildet ; deshalb war ja auch er in Untersuchung uno ist
nur mangels Beweises außer Verfolgung gesetzt worden .

Justizr . Mamroth : Weder Juristen noch Laien
werden diese Beweisführung zu würdigen verstehen. Der
Staatsanwalt weiß doch so gut wie wir , daß die Eröff¬
nung der Voruntersuchung zu erfolgen hat auch ohne
Spur von tatsächlichen Anhaltspunkten . Diese Einleit¬
ung hat doch nicht die allergeringste Bewandtnis , daß
deswegen ein Verdacht angebracht ist , sie ist noch gegen
96 andere Leute eingeleitet worden . Ich möchte sagen
blind eingeleitet gegen alle diejenigen , die in die¬
sem kritischen Zeitpunkt von irgend jemand dabei ge¬
sehen worden sind. Und da will der Herr Staats¬
anwalt einem Juristenkollegium sagen, daß Biewald nur
wegen Mangel an Beweisen außer Verfolgung gesetzt ist .
Das ist doch lediglich der tsrminus toodnieus , um aus¬
zusprechen , daß der Beschuldigte nicht hinreichend ver¬
dächtigt erscheint, um Anklage gegen ihn zu erheben.
Bei dieser doch gewiß subtilen Untersuchung ist nicht das
Geringste gegen Biewald ermittelt worden . Zum zweiten
ist uns heute durch Zeugen bewiesen, daß Biewald ab¬
solut nicht an den Krawallen beteiligt war . Er ist von
der Arbeit nach Hause gegangen , hat mit dem Kinoe sei¬
ner Wirtin gespielt und Abendbrot gegessen . Hartmann
hat ihn dann gewohnheitsgcmäß abgeholt und ist mit
ihm vor die Haustüre gegangen . Wo ist da oer Zeit¬
punkt, an dem er sich an dem Aufruhr beteiligt haben
soll ! Und Ia.8t not loast der Umstand, daß trotz -aller
Recherchen es nicht möglich ist, denjenigen Mann zu er¬
mitteln , der Biewald die Verstümmelung beigetragen hat ,
daß er nicht bekundet und gesagt hat : Ich habe in Aus¬
übung meines Amtes , weil mich Biewald bedrohte oder
ich mich bedroht gefühlt habe, von der Waffe Gebrauch
machen müssen und bedauerlicherweise diese schwere Ver¬
letzung beigebracht — daß das nicht geschehen ist, daß
der Mann sich nicht gemeldet hat , beweise , daß kein Be¬
amter da ist, der berechtigterweise ihm den Borwurf ma¬
chen kann, den der Staatsanwalt gegen ihn zu erheben
sich berechtigt glaubt .

Staatsanw . Hosel : Ich habe die letztere Bemerk¬
ung nur nebenbei gemacht. Ich beziehe mich im We¬
sentlichen auf die Aeußerung des Schutzmanns , aus der
ich folgere, daß er angegriffen worden sein kann.

Der Gerichtshof beschließt nach ganz kurzer Be¬
ratung , daß beide Zeugen zu vereidigen sind, da sie
außer Verfolgung gesetzt sind und bestimmte Tatsachen
der Teilnahme nicht erbracht sind.

Biewald wird nochmals besonders ermahnt , daß sich
seine Vereidigung auch auf die Teilnahme an dem Kra¬
wall bezieht. Er leistet dann ebenso wie Hartmann oen
Eid .

Kunst UNd Wissenschaft
Ulm, 20 . Sept . Gestern wurde durch die Preisrich¬

ter aus Stuttgart , Dresden, München und Ulm über die
64 Pläne entschieden , die über die Gestaltung des
Münsterplatzes auf ein Preisausschreiben hin einge¬
laufen waren . Den l . Preis (3000 Mk ) erhielten die Her¬
ren Wörnle und F a u s e r - Stuttgart, den 2 . mit 1500
Mark Vetter - Darmstadt , und den 3 . mit 1000 M .
Prof . Schuster - Stuttgart . Geh . Baurat Hofmann -
Dresden legte an der Hand der mit dem 1 . Preis gekrönten
Entwurf dar, wie der Münsterplatz sich künftig gestalten wird .
Dis Apostelstraße würde eingehen , die Straßenbahn in ei¬
nem Bogen nach Westen gegen die Hirschstraßs geführt
werden . Das einstimmige Urteil des Preisgerichts geht im
übrigen dahin, daß der Platz teilweise bebaut werden solle.
Als der Platz vor 30 Jahren freigeletzt wurde sind die
Architekten und wie Prof . Th . Fischer der Stuttgarter
Sachverständige ausführte nur dem kühlen Verstand und
der strengen Wissenschaftlichkeit gefolgt , während sie heute
auch das Gemüt mitreden lassen.

AernülchLss.
Der Sklavenhalter auf Reise « .

Einer jener verabscheuungswürdigen Burschen, die
junge Mädchen dem Laster in die Arme führen , um
sie dann später unter oen brutalsten Mißhandlungen
auszubeuten , wurde in der Person des 26jährigen Hand¬
lungsgehilfen Artur Ewald der Strafkammer in Berlin
vorgesührt . Dem mehrfach wegen ähnlicher Vergehen
vorbestraften Angeklagten wurde Kuppelei, Zuhälterei und
gefährliche Körperverletzung zur Last gelegt. Vor etwa
einem Jahre lernte E . in .Hannover ein junges , damals
18jähriges Mädchen kennen. Es war dies die Buch -

s halterin Dora S . , die Tochter anständiger und geachteter
i Leute . Der Angeklagte verstand es in der raffiniertesten

Weise, das Mädchen dahin zu bringen , daß es ihm ' blin¬
des Vertrauen schenkte. Nachdem sie seinen Verführungs¬
künsten erlegen war , überredete er die S ., Mit ihm zu
flüchten. Das Mädchen ließ sich auch verleiten , dem

s gefährlichen Verführer zu folgen . Erst in Magdeburg
s ließ E . seine Maske fallen . Als die S . sein Ansinnen ,
s auf die Straße zu gehen, mit Entrüstung znrückwies,
s wurde sie von oem Angeklagten in schlimmstes Weise
: mißhandelt . Da sie ihm in blindem Vertrauen eine kleine
i Verfehlung in ihrer früheren Tätigkeit eingestanden hat -
k te, benutzte der Angeklagte diese Kenntnis als Geißel ,
z Durch die Drohungen schließlich völlig eingeschüchtert, tat
Z sie alles , was der AngeNagte verlangte . Dieser zog nun
E mit seinem unglücklichen Opfer von Stadt zu Stadt . —
r In Frankfurt a . M . schlug er das Mädchen derartig mit
s einem Stock, daß es auf einem Ohr taub wurde . Jns -
E gesamt erhielt er von der S . mehrere Tausend Mark . Mit
s Rücksicht auf die große Gemeingefährlichkeit des Ange-
s klagten erkannte das Gericht auf 1 Jahr 9 Monate Ge-
i fängnis und Ueberweisung an das Arbeitshaus .
^ Teuere Zeiten.

Wenn die Teuerung in bisherigem Maße zu -
i nimmt , wird ohne Zweifel das Zukunftsbild wahr wer¬

den, das die „ Wiener Zeit " mit folgendem Dialog ins
Jahr 1920 verlegt :

Die beiden Freunde Müller und Mayer spa¬
zieren über die Wiener Ringstraße .

Müller : „ Wie geht es Ihnen lieber Mayer ?"
Mayer : „Ich danke . Ich fühle mich sehr erfrischt

heute. Am Mittwoch ' wasche ich mich immer mit Seife ,und das tut mir sehr wohl .
"

Müller : „Sie Glücklicher , ich kann mir so einen
Luxus nicht erlauben . Mein Nachbar , der Bankdirektor— Sie wissen ja der Protz —, wäscht sich jeden Tagmit Seife . Ueberhaupt der führt Ihnen ein Leben ! Je¬den zweiten Tag Rindfleisch, am Sonntag sogar Geflü¬
gel ; ich habe selbst seinen Azorl die Knochen fressen
sehen . Und dreimal in der Woche werden sogar alle
Zimmer geheizt.

"
Mayer : „ Was Sie sagen ! Mit Kohle ?"
Müller : „Ja , mein Lieber , mit Kohle, mit schle¬

sischer Kohle ! Ich Hab' es übrigens jetzt auch ganz er¬
träglich warm .

"
Mayer : „ Womit Heizen Sie ?"
Müller : „ Mit meiner Bibliothek . Ich bitte Sie ,

die Bücher sind jetzt so billig . Neulich hat meine Frau
aus dem Goethe ein großartiges Gulasch gekocht. "

Mayer (zweifelnd) : „ Gulasch ?"
Müller : „Du lieber Gott ! Was soll man tun ?

Meine Frau hatte Geburtstag . Ta muß man doch etwas
springen lassen. Ich habe mir eben einen größeren Vor¬
schuß genommen . Aber was sehe ich. Sie tragen ja
neue Handschuhe !"

Mayer : „ Was Ihnen nicht einfällt ! Die Hab ' ich
vor acht Jahren mit großen Opfern erworben . Man
schont halt seine Sachen . Meine Stiefel gefallen Ihnen
auch , nicht wahr ? Ja , ich habe halt Glück gehabt . Vor¬
drei Wochen Hab ' ich einen Treffer in der Lotterie ge¬
macht, und da habe ich meine Garderobe durch ein Paar
Stiefel und drei Hemden ergänzt . Komisch , daß sie ei¬
nen in den Wäschegeschäften immer mit „Herr Graf "
ansprechen.

"
Müller : „Na , ja ! Was gibt 's denn sonst Neues ?

Haben Sie die Zeitungen schon gelesen?"
Mayer : „Ja . Tie Fleischhauer haben beschlossen,mit den Preisen in die Höhe zu gehen.

"
Müller : „Was geht das uns an !"

Kampfessprüche
aus dem Buch „ Tage der Götterdämmerung ' .

Wer nach sittlichen Grundsätzen lebt, gesteht oamit
ein , äußerer Leitung für sein Leben zu bedürfen . Die
höhere Form des Lebens jedoch ist das ungewollte Schön -

^ sein.
t *

' Mit dieser Aufstellung wird die Moral ganz und

gar nicht verworfen . Im Gegenteil sie wird fester ge¬
stellt als je , nur an den ihr zukommenden Plas

*
Kein Mensch ist so schön, daß er nicht noch schöner

werden könnte. Darum wehe den Hochmütigen ! Streben
in Macht und Schönheit ist das Wesen der Wes . ,

-s

Jeder wird einer Moral bedürfen , wenn auch nur
einer selbstgegebenen. Doch ist es unfein , von seiner
Moral zu sprechen . Moral ist die Toilette des inneren
Menschen. Was würde man in guter Gesellschaft von'
einem Menschen denken , der mit Stolz erzählt : „ ich habe
gebadet !" Darum sind auch das Kirchenbeten und die
gemeinsamen Bußzeremonien so unschön. „ Gehe in dein
Kämmerlein !" sagte der große Mißverstandene !

- »
Die Lehre des Paulus ton der Rechtfertigung durch

den Glauben hat zuerst sich bewußt über den Gesetzkultus
erhoben . Er als Jude begriff die Befreiungstat , die
Jesus für sein Volk hatte vollbringen wollen . Doch
diese Hand , die des Gesetzes Fessel zerbrach, schmiedete
eine andere : die Fessel des Glaubens .

*

Nachdem man zweitausend Jahre vor dem morali¬
schen Kampfe auf den Knieen gelegen , kam endlich einer
— Nietzsche — der uns Mut macht, an uns selbst zu
glauben , uns zu freuen an dem Heiligen, Schönen , Star¬
ken in uns . Er zeigt uns die Früchte , die der zwei -
tausendjährige Kultus des Kampfes der europäischen
Menschheit getragen hat .

*

Sünden vergeben, heißt Sünden vergessen machen.
Vergessene Sünden sind vergebene Sünden . Sünde ist
Lebenshemmung . Es kommt also darauf an , das Le¬
ben zu befreien von der Last der Erinnerung an dunkle
Stunden . Dem Glauben ist die Macht verliehen , Sünde
zu vergessen , dem Glauben an Schönheiti an Liebe, an
eines Menschen Sohn oder Tochter . Unser Glaube hat
uns geholfen. Wir stehen auf und wandeln .

*
Hinauf zu höherer Schönheit oder hinab in Krank¬

heit, Verfall und Verderben : Das ist die unentrinnbare
Wahl auch für jeden Sohn des Menschengeschlechtes . Mag
er auch die Bestimmung seiner Lebensbahn schon gleich¬
sam in versiegelter Ordre des Schicksals in seinem Blute
und Wesen mit zur Welt bringen , alles Leid des Unter -
liegens , alle Wonne des Siegers ist doch sein.

*
Wir alle sind der Liebe bedürftig , auch die Stolze¬

sten Unter uns . Jesus selbst, der Reine , der Freie , der
Aerzt der Aerzte, tat jene rührende Frage : „Simon Jo¬
hanna , hast du mich lieb ?"

Mir öleröev !
Von Ernst Scherenberg . *)

Die wir für Reich und Kaiser treu
Gekämpft ein Menschenleben,
Laßt uns die Stimme ohne ScheuGen falschen Rat erheben !
Und will man grollen » drob den PaßUns für das Ausland schreiben ,Laßt künden uns ohn Furcht und Haß,Wir bleiben !

Wir bleiben — schütteln nie den Staub ,Ten teuren , von den Füßen ;Nimm , Muttererde , uns zum Raub ,
Einst mit den letzten Grüßen .
Scheint heut auch deutsches SonnenlichtTrüb frostig durch oie Scheiben —
Wir suchen andere Lenze nicht,

Wir bleiben !
Wir nehmen auf gen finstre MachtDen Kampf am eignen Herde ;

Getrost , schon braust durch WinternachtDes neuen Frühlings „ Werde" .
Das Blut in frischen Wellen kreist.
Welch Knospen, Blüh 'n und Treiben .
Frei die Gewissen, frei der Geist —

Wir bleiben !
Und fallen heut wir im Gefecht —

Die Waffen unseren Erben !
Geschlecht verschwindet auf Geschlecht ,Ein Volk kann nimmer sterben !
Mag auch in diesem heil' gen Krieg
Sich unsre Kraft zerreiben
In unfern Enkeln wird uns Sieg —

_ Wir bleiben !
*) DicseS Gedicht befindet sich im 21 . Band des . Deutschen

Dichterhcims " (berauSgegeben von Paal Hetnze) Es ist durch Ereig¬
nisse der letzten Tage zu einer unerwartetenAktualität gelangt. D Red .

ArrsLeik rrpd WsMSLÜrtlchsft .
Welzheim, 1 < Sepi . Die hiesige Bilfingersche Apo¬theke ist mit der Filiale in Rudersberg von der Witwe des vor

einiger Zeit Versio , denen Besitzers W Bilfinger an den ApothekerI . Horn v -rkauft worden , der d e Apochcke am I . Oktober dg . Ir .übernehmen wird.
Obstpreiszettel.

Stuttgart , 20 Sept . sMostobfimarkt auf dem Wilhelmsplatz .s
Zufuhr 300 Ztr Preis 4 60- 5 - 0 M . per Ztr .

Eßlingen , IS. Sept . Am hiesigen Güterbahnhof stehen 4
Wagen Schweizer , S Wagen Oesterreicher nnd 1 Wagen Würtlember-
ger Moüobst zum Verkauf Preis 4 30 — 4 80 M per Ztr Verkauf
nicht besonders lebhaft. Auf dem alten Svitalplatz war die Zufuhran einheimischem Mostobst sehr gering und betrug nur 2g Zentner.Preis 5 20 — 5 .50 per Zentner.

Ulm , 19. Sept. sObstmarkt aus dem Judenhass Heute galtenTafeläpfel per Zentner 8 — 10 M , t as Pfund 10— lk Pfg., Birnen
per Pfund 8 - 28 Pfg ., Zwetschgen 1»— IS Pfg -, Pflaumen 8 — 12 Pfg .,das Pfd der Ztr. 8- 9 M . Pfirsiche 40 so Pfg . , Trauben 25
Pfg . , Tomaten 15— 00 Pfg . , neue Wallnüsse 4V Pfg . Himbeeren00 Pfg , Brombeeren 35 — 40 Pfg per Pfund. In Mostobst war
die Zufuhr heute schwach und wurde per Zentner 3 .80 Mk. bis4 M. 50 Pfg . bezahlt .

Vom Bodensee, Ll . Sept . Die Zufuhr zum Obstmarkt in
Ueberlingen betrug gestern 1400 Ztr ., worunter 400 Ztr. Mostobst,da, übrige Tafelobst . Tafelobst S - l « M , Mostobst 6- 7 M . je
per 100 Kg.



* Herbstanfang . „ Bunt sind schon die Wälder, gelb
die Stoppelfelder und der Herbst beginnt" singen die Kinder
auf den Straßen . Nicht nur im Kalender steht „ Herbst¬
anfang " vermerkt, nein, allenthalben macht sich der frucht¬
tragende Geselle bemerkbar. Der erste Reif liegt am Morgen
auf Flur und Au, die weißen Nebel steigen am Abend ge¬
spenstisch empor, die weißen Spinnenfäden schwirren im leuch¬
tenden Sonnenschein durch die Luft . Im bräunlichenLaube
reifen goldige Aepfel und lacht die reife Traube . Des
Feldes reiche Frucht wird vom Landmann allgemach heim¬
gebracht . Hier werden Kartoffeln, dort Rüben oder Kohl
oeerntet. Ter Gärtner hält Umschau in seinem Reich,
welche Pflanzen er in die Wärmhäuser zu bringen hat . Er
nimmt die letzten Früchte von den sich entlaubenden Bäumen
und beginnt langsam, den Garten für das kommende Jahr
vorzubereiten. Denn bald genug werden die schönen Tage
vorüber sein. Ist der Herbstanfang erst da , dann ist es
bis zum Winter nur noch ein ganz kleiner Schritt.

Amtliche Kurliste
der am 2V . Septbr . angemeld. Fremden.

In den Gasthöfen .
Hotel rr. Billa Coneordia.

Brix. Hr . Gustav Antwerpen
Gasthaus z. Eintracht.

Hesselbacher , Hr . Karl , Kfm . Ludwigshafen a . Rh.
Gasthof z. Eisenbahn.

Haager , Hr . Adolf, Kfm . Dresden
Hofmann, Hr . I ., Oberkontrolleur Ehingen g . D .
Ochs, Hr . Jos . , Kfm . mit Frau Gem . Mosbach

Gasthaus zur alten Linde.
Frohmüller , Hr . H ., Finanzsekretär Hall
Oswald, Hr . K -, Kfm . Miltenberg
Schohe, Hr - A ., Bierbrauereibesitzer „
Zeiser, Hr . Th ., Kfm . Augsburg

Hotel Maisch.
Albrecht, Hr . F ., Kfm .s Marbach
Sigmund , Hr . Bäckermstr . mit Frau Stuttgart

Stuttgart
Bonn a . Rh .

Kassel
Paris
Ohlau
Berlin

Hirschlanden

Birckle , Hr . Privatier
Koch . Hr. A -, Juwelier mit Frau Gem.

Gasthaus z. Sonne .
Bücher , Hr . A ., Kfm .
Marx, Hr . Jean , Kfm .
Pohl, Hr . Rudolf , Student
Potönie, Hr . H . , Professor
Ruprecht, Hr. Eugen , Kfm .

In den Privatwohnungen .
Villa Erika.

Schwarz, Hr . Stationskommandant Friedrichshafen
Lang, Hr . Gustav , Brauereibesitzer Stein a . Kocher

Witwe Hammer , König-Karlsstr . 75 .
Brehm, Frau Margarete Nürnberg

Uhrmacher Hieber .
Wittmann, Frl. Franziska Waibstadt

Kaufmann Kappelmann .
Klittich, Frau Brötzingen

G . Knödler , Eiberg 126
Baumann, Frl Elise Aalen

Hofkonditor Lindenberger .
Gutekunst, Frau Privatier Stuttgart

Villa Panlin -.
Braitsch, Frau Bahnhofrestaurateur Backnang
Kühner, Frau Sontheim

Baddiener Schill ,
Wetzel , Frau Saulgau

Krankenheim.
Pfeiffer , Karl Heilbronn

Zahl der Fremden : 14 798.

Loursrt. äTL Lur -Vreksstsrs.
LawslsK vsvdmi11»K8 von 5—6 lflkr.

1 . Aorrre ^isoksr Moohneitsvaarsvd Rädel
2 . Ouvertüre 2 . Op. „vis diedisods RIstsr" Rossini
3 . Rosevdlättsr , ^VaRsr 8trauss
4. Adagio a. d . Olarioottsn-Ooneert

Neri ' Nonrsä.

6.

intasie a . d . Op . „ ^ ida " Verdi
Out getroölsn , Volke lieber

8onn1« A vormttluAS von 11— 12 lldn.
Oborsl : ^Vss mein Oott rvill , gesoded ' sils/eit .
Ouvertüre 2 . „ vis Musketiere der
Königin " Malevz?

8ironen2subvr, einer V^ aidteukel
8sreng .de Oonvoll
Raatasie aus „Undine" Vortning
Kängerkrsuden , Maumke Lei?

8onnt .UA nklostinittnAS 3 ^/s — 4V- vür .
Vs. Mattebiebv. 8pan . Marsed Rorel-OIsrs
Ouvertüre „Rin Morgen , Mittag und
Atzend in IVien" 8uppä

Du und Du, Zairer a . „ Rledsrmaus" 8trauss
a Rnnava ^ Oirl , Uotpourri Mavkton
Rantasie a . „Hans Meiling" Marsobner
Auk der Lrautkabrt , Oalopp Hermann

8onlltklK llgolimittsAs 5—6 Mdr.
Krisgs - Marseb der ?riestsr a , „Athelia" Msndelssobn
Ouvertüre 2 . Op . „Dell" Rossini
Kagunen' iiVal2sr a . „Mine Aeotzt in
Venedig " 8trauss
8uits Ar . I a . „Oarmen " Riust
Mngarisobsr Banu Ar . 4 kslsr Reis
llägerlatein , kolka komrak

AovtsA vormittnAS 11—12 Mkr.
. Otzoral : XVsrde munter mein Osmüts .

Ouvertüre „Msirnkstzr a . d . krsmds" Mendelssohn
, vis Extravaganten , IValrer 8trauss
. 4. 8s.tr a . d , 1 . Luit. O-dur Rvettzvvvu
. a . Atzsudlisd, kookert

h . Amoksttsostandotzen, Z „
>

Korsllen -Ma2urka Rittriotz

Druck und Verlag der Bernh. Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Den geehrten Damen zur gefälligen Anzeige, daß ich meine

Ü 6 rf > 8 l - ^ U 8 8 l 6 lIui 1 K
eröffnet habe und lade zur Besichtigung höflichst ein .j

Größte Auswahl in
garnierten Anten ,
darunter feine Modelle. Auch werden ältere Hüte geschmackvoll
garniert.

8iieti -

Christophshof.

Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 22 . September
und

Sonntag , den 23 . September
im Gasthaus zum Auerhahn stattfindenden Hochzeits¬
feier freundlichst einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen .

Gottlob Seih .
Sohn des Michael Friedrich Seih,

Fuhrmann u . Wirt in Christophshof.
Karoline Röstle,

Tochter des Gottlieb Rößle,
Oekonom in Neckarweihingen .

Kirchgang 14 Uhr von der Restauration Toussaint aus.

8 . 86 kö » 8itzKtzI ,
Apri ' 6untzr8li 'L88e

9-11
ZTU Pforzheim — Telefon 1S4 . empfiehlt bei billigsten Preisen

Orössle >»i»a «vvöiist« Tu«
«tellunK 111> TusvuNI « ui

I?Iu <Lv tu

(nur bewährte beste Systeme)
Badewannen

in all . Größen u . Ausführungen
6>08kil8 . Wünlidptinnkn ,loüklten

mit u . ohne Wasserspülungen rc .
Versand u . Installationen nach
auswärts werden auf Wunsch

prompt erledigt.
Reichhaltiges Lager sämtlicher Gas - und Wasserleitungs-

Gegenstände .

Lum LopkerptrlLei »
empfehle

„Heliolin", beste Metallpolitnr , ä 15,25,35 u. 60 -fl,
Putzpulver „Rapid " , Putzpomade,

ferner empfehle :
Bodenlacke , Bodenöle , Bodenwichse , Parkettrose ,
Stahlspähne , Fensterleder , Schwämme , Messer¬
schmirgel, Schmirgelpapier, Glaspapier , Ofenlacke,
Leinöl, Firnis , Terpentinöl, Bolus , Caust -Soda ,

Beizen , Möbelpolitur , Bronzen alle Nuancen.
. - Alle Farben sind streichfertig. ' - -

Drogerie .

Große Ersparnis im Haushalt !

MÄrrrs verbessert augenblicklich
schwache Suppen,

Saucen , Gemüse und
gibt ihnen überraschenden Wohlgeschmack . In allen Flaschengrößen
angelegentlichst empfohlen von

Wilhelm Fuchslocher .

Aertige neue Wetten
in bester Qualität ,

Bettsedern und Naim, Bettbarchent
doppelt und einfach breit

empstehtt dMlgst
Robert Riexinger .

Äelegen He itsli crrrf!
Ich bringe einen Posten Krawatten spottbillig zum Verkauf

Serie I früher 50 Pfg. jetzt 10—25 Pfennig per Stück.
Serie II früher 1 Mk . bis 1 .20 Mk . jetzt 50- 00 Pfg per Stück.
Serie III früher 2 Mk . bis 2 .50 Mk ., jetzt 1 Mk. per Stück.
ferner: 1 Wösten Jephirhemden

Serie I früher 3 .50 Mk . jetzt 2.50 Mk. per Stück .
Serie II früher 4. 50 Mk. jetzt 3 Mk. per Stück.
Serie III früher 7 Mk . jetzt 4 Mk. per Stück.

Man achte auf meine Schaufenster.
Jedes Stück wird auf Wunsch bereitwilligst aus dem Fenster geholt.riül . L080K WilädLä.

Gleichzeitig zeige den Eingang hochfeiner Neuheiten in Krawatten an.

8oodon neu oiLKolrolkoii !
Weist , baumw . Tuch und Creton für Hemden und

Schürzen , Baumwollflanelle , Schurzzeuglen ,Gummi -Betteinlagen , sowie dicke banmw Bettunterlagen^ Lob . Riexinger .

Forstamt Wildbad.
Wiesen-Verpachlung .
Am Samstag den 20 . d. Mts .,

vormittags V? 10 Uhr, werden die
Christophshof- u . Schimpfengrund¬
wiesen unter Beibehaltung der bis¬
herigen Loseinteilung auf weitere
10 Jahre verpachtet.

Die Loseinteilung kann jederzeit
an Ort und Stelle eingesehen , auch
auf Verlangen von Wiesenwart
Mössinger, welcher jeden Tag auf
den Wiesen anzutreffen ist, vorgezeigt
werden . Die 3 auf den Wiesen
stehenden Henschenern werden
gleichzeitig in bisheriger Weise mit¬
verpachtet.

Zusammenkunft im „Auerhahn "
auf dem Christophshof .

Wildbad.
Fahrnis - Versteigerung .

Nächsten Montag , nachmittags
von 2 Uhr an, wird die Fahrnis
der P Luise Kern , Maurers We .
in deren gehabten Wohnung öffent¬
lich versteigert, wobei vorkommt :

Frauenkleider , Betten , Leinwand,
Schreinwerk und verschiedenes .

Den 21 . Sept . 1906 .
Waisenrichter Gutbub.

Gesunde, ausgereifte, wilde

La 8lauitzit
kauft jedes Quantum

^ o1iu8 a v .
Lebende Füchse, Fischottern ,

Rehe, alte Feldtauben rc . kauft
Obiger.

Arktttchoh ,
sowie

Lrennrilldv
empfiehlt Karl Rath .

Auf Verlangen auch vors Haus
geliefert.

Idederkrunr
Heute abend Singstunde.

c§/S

/ Äö/v/r 's/ ?/, '

Wk
nur kostet die in Heilbronn täglich für das Vieteljah r in Hiel
erscheinende bronn, Württemberg und in-

ganz Deutschland. — Bestell-
ungen bei allen Postämtern,

er- Postboten und den bekannten

frei ins Haus

samt dem dreimal wöchentl . ,
scheinendenUnterhaltungsblatt u . Agenten,
der achtseitigen illustrierten Gratis - Verbreitetste Zeitung des
Wochenschrift „Der praktische württembergischen Unter-
Landwirt " (besonders bezogen pro landes .

Quartal 30Pfg . Amtsbl . für die Oberamtsbezirke.
HeUbronn , llrckarsulm, Wrinsderg und allgemeines Anzeigeblatt für Brackrnheim und Wimpfen.

Inserate haben bei der Auflage von ca . 13560 Exempl aren stets drn besten Erfolg : die Colonel¬
zeile kostet von obigen fünf Bezirken 10 Pfennig und von Auswärtigen 15 Pfennig .
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